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Meer den Reden, die bei der zweiten Leſung
M V arneetats gehalten. worden ſind, verdient

ige des Herrn v. Bennigfen beſondere Be
ren Nicht deshalb, weil der Führer der

Mnallberalen Partet die ſchwierige Aufgabe
heit bie Bewilligung aller Forderungen des Etats

gerechtfertigt nachzuweiſen obgleich das
n Staatsſecretär Hollmann ſelbſt nicht gelungen
nd der Fractionsredner Dr. Paaſche bei der

a h Berathung des Etats die Forderungen für
Manne als übertrieben anerkannt hatte

an weil Herr v. Bennigſen in ſeinem Plaidoyer
ſünmtliche Schiffsbauforderungen Betrachtungen
ſah die zur Genüge beweiſen, daß die national
le Partei ſich über die Gefahren der politiſchen

Die Nationale
alen ſind der Anſtcht, daß ſie den abſolutiſtiſchen
ſetäten beſſer Widerſtand leiſten könnten, wenn
durch die unveränderte Annahme des Marineetats in V

primitiv.
Ueberfüllung der Stadt ſterben Kinder und ältere
Leute in großer Anzahl.
Aegypten ſind 1500 Sack Mehl eingetroffen, um die

am La
ren Nation keinen Jhuſtonen hingiebt.

Beweis ihres guten Willens geliefert hätten,
wenn ſie ihren feſten Entſchluß, dieſe Tendenzen
tzudrängen, durch Ablehnung eines Theiles der

tat a hohen Anforderungen an die Steiterzähler
d, c nentirten. Indeſſen das ſind nur taktiſche Er

ellen n Theile ſeiner Rede an die Urſachen an,

e das Anſehen des Reichstages erſchüttert
t d. h. an das Ueberwiegen der Intereſſen

deren Träger jeden Augenblick bereit ſind,
P hohliſchen Erörterungen in den HintergrundF a n u laſſen, wenn nur eine Regierung gewillt

v wol ſten Forderungen zu willen zu ſein. Die Ge
ung ſindet ähren braſſeſten Ausdruck in der

le „Ohne Antrag Kanitz keine Kähne,“ eine
d die gelegentlich, wie ſeitens des Herrn v. Plöt
Freitag geſchehen, auch umgekehrt werden kann

bewilligt die „Kähne“ in der Hoffnung auf
aleſtung. Wenn die Etemente, die dieſe „Politik“

beſſer geſagt, dieſen „Handel“ verkreten, im m ie ihetage die Mehrheit hätten, ſo wäre Alles auf's Jnſurgenten weigerten ſich jedoch, eine andere
Löſung als die Einverleibung in GriechenlandP eſtellt. Die abſolutiſtiſchen und dictatoriſchen

hingen ſind lediglich dadurch wachgeruſen, daß
auf dem allgemeinen Wahlrecht beruhende Wolkes-

ſetung darauf beſteht, ihnen eigenen Weg zu
n und daß andererſeits, was ja auch Her von
ligſen mit aller Beſtimmtheit ansſprach, eine

ung an die Wähler nicht nur bisher ſchon
lhtslos iſt, ſondern in Folge der immer deut
t hervortretenden Beſtrebungen, den Reichstag
iner Marionette herabgudrücken, immer ausſtches
wird. Herr v. Benuigſen hat denn auch die
ſicht ausgeſprochen, es könne im Falle der An

m der Anträge der Budgetcommiſſion politiſch
Unglücklicheres geben, als deshalb dieſen

n aufzulöſen. Die Marine als Wahlparole
n glücklich gewählt ſein. Eine beſſere
n für die Marineſorderungen werde aus
wahl ſicher micht hervorgehen. In der That
n Frage, h zwei Millionen als erſte Raten

e weitere Kreuzer neben den noch im
udchen ſteben in dieſem oder im nächſten

e de ſollen, keine ſolche, von derT Weltmachtſtellung abhängt. Wer dieſe
en einer Machtfrage zwiſchen Reichstag und

e en machen will, verräth damit, daß es ſich
in e einen Vorwand für eine Auf
ſiler eichstags zu finden. Dieſe Eonfliets

u das hat Herr v. Bennigſen überſehen
et gerade darauf, daß ein neuer Reichstag

noch weniger nachgiebig ſein würde, als
ine Denn dann iſt nach ihrer Anſicht der
h d gekommen wo abſolutiſtiſchen Gelüſten

Htrohirung eines neuen Wahlrechts, d. h.
Daß

(ele ne

Mr. W Staaksſtreich gedient werden kann.
in h n glauben wir vorläufig nicht aber

Spiel mit dieſen Staatsſtreichsideen iſt in
hen G ra d

e gefährlich, weil es die Gegenſätze mehr
erſchärft.

Mcienns eder chnſtitntionelles Regime.

trag anzunehmen.

ingen. Herr v. Bennigſen knüpfte in dem
ufzubrechen.

Die Wirren in der Türket.
Die Beſetzung Kretas durch die Truppen

der Mächte macht einer Meldung der „Köln. Ztg.“
zufolge fortdauernde Schwierigkeiten, da bisher keine
der Mächte geneigt war, einen diesbezüglichen Auf

Jtalien und Frankreich
weigern ſich aus Rückſicht auf die Bolksſtimmungen,
desgleichen wollen Rußland und England nicht

Heran. Die Beſetzung des Gouverneuxpoſtens ſei
bisher nicht zu ſörmlichen Vorſchlägen gediehen

Hoch ſtehe keineswegs ein griechiſcher Prinz in Frage.
Auf Kreta hat am Freitag in Retimo ein

ernſtes Gefecht zwiſchen den Aufſtändiſchen und den
Türken mit Verluſten auf beiden Seiten ſtattgefunden.
Die Jnſurgenten verſuchten die feſte Stellung der
Türken auf dem Hochplateau Elia, eine Stunde
öſtlich von Kandia, einzunehmen, wurden aber
zurück geſchlagen

Jn Folge der letzten Kämpfe ſind die Höſpitäler
in Kandia überfüllt; Hie ärztliche Hilfe iſt äußerſt

Wegen des allgemeinen Elends und der

Seitens des Khedive von

Hungersnoth aufzuhalten. Die Plünderungen
dauern fort auch Weiber fangen an die Magazine

Die Amtsſiegel des deutſchen Con
ſulates ſind von den Magazinen abgeriſſen. Trotz

aller Beſchwerden bei der Regierung und den
Militärwachen ſind die Depeſchen des griechiſchen
Conſnlats unter der Cenſur. Jn Syra zwingt
die Regierung die chriſtlichen und albaueſiſchen Bäcker,
ihre Thätigkeit fortzuſetzen, obgleich dieſe an Arbeits
kräften Mangel leiden.

Je Folge der Aufforderung des Admirals
Canevarb begaben ſich vier Führer der Auf
ſtändiſchen an Bord des italieniſchen
Flaggſchiffs. Der Admiral hielt eine Anſprache
an dieſelben, in welcher er mit ihnen die Ver
kündang der Autonomie beſprach. Die

anzunehmen.
Die griechiſche Regierung hat gegen die

Beſchäeßung eines griechiſchen Segel-
ſehtffes durch das öſterreichiſche Kriegs
ſchiff „Sebentco“ Proteſt eingelegt. Der
Sſterreichtſche Geſchäftsträger rechtfertigte das Vor
gehen des Schiffes als durch einen Angriff auf ein
öſterreichiſches Boot hervorgerufen. Der Kommandant
des „Sebenico“ vertheidigte ſein Verhalten damit,
daß die Auſſtändiſchen auf ein mit Oeſterreichern
beſettes Boot geſchoſſen hatten, das entſendet worden
war, um die Landung von Lebensititteln zu ver
hindern; ertrunken ſet Niemand. Der Miniſter
des Aeußeren, Skuſes, und der öſterreichiſche
Geſchäftsträger Graf Szechenyi kamen überein, das
Ergebniß einer zu veranſtaltenden Unterſuchung
abzuwarten.

Die griechtſche Flotte hat Freitag Vor
mittag ihre Ankerplätze vor Kaneg verlaſſen, um
ſich nach Cerigo zu begeben. Die Abberufung
der griechiſchen Schiffe von Kreta bezweckt kein
Nachgeben, nur die Sicherung gegen eine gewaltſame
Zurückführung. Der Marineminiſter brachte durch
öffentliche Bekanntmachung dein Kapitänen der
griechiſchen Fahrzeuge genau die Dheile Kretas zur
Kenntniß, auf welche ſich die Blokade erſtreckt.

Die griechiſchen Rüſtungen werden mit
großen Eifer fortgeſetzt. Ein königlicher Erlaß
rdnet die Eintheilung des Heeres in drei
Diviſtonen zu zwei Brigaden von zwei Jnfanterie
Regimentern mit Beigabe anderer Waffen an. Die
Reſerveoffiziere, die in Griechenland früher
aktiv geweſen ſind, ſowie die im Polizeidienſt
abkommandirten Oſſiziere ſind einberufen worden.
Die beiden Dipiſionen in Dheſfalten ſtehen unker
dem Befehl von Mavromichalis und Makris, die
Diviſton in Arta unter Anton Mavromichalis. Jn

Arta wird eifrig am Befeſtigungsbau gearbeitet.
Türken und Griechen ſind dort nur durch eine
Brücke getrennt. Aſty giebt die Geſammtzahl der
Reſerviſten auf 62 000, die der Ausgebliebenen auf
nur 1590 an, während 1886 23000 Geſtell
pflichtige fehlten. Der Kriegsminiſter erklärte,
es ſei ſtrengſter Befehl an die Truppen gegeben,
Zuſammenſtöße zu vermeiden, trotzdem ſei ein
Zwiſchenſall zu befürchten, wenn die Freiſchaaren
vom Nationalcomitee den Angriffsbefehl erhielten

Am Freitag iſt. das Regiment „Kronprinz“ nach
Theſſalien abgegangen. Vor dem Abgange ſeines
Regiments hielt der Kronprinz Revue über das
ſelbe ab. Eine große Volksmenge war in den
Straßen, durch welche das Regiment zog, angefammelt
und brachte demſelben begeiſterte Kundgebungen dar.
Das Regiment, welches ſich in drei Fahrzeugen im
Piräus einſchiffte, begiebt ſich nach Volo und von
da nach der Grenze.

Aus Odeſſa iſt das Schiff Königin Olga“
nach dem Piräus abgegangen mit 50 griechiſchen
Reſerviſten und vielen Freiwilligen an Bord. Jn
den nächſten Tagen geht abermals eine Schaar
Freiwilliger aus verſchiedenen Theilen des Reichs
nach dem Piräus.

Die freiwilligen Zuwendungen für die
griechiſchen Kriegsrüſtungen dauern fort. Einzelne
Summen, die der griechiſchen Regierung zur Ver
fügung geſtellt ſind, haben eine außerordentliche
Höhe. So beläuft ſich nach der „Jntern. Correſp.
die Summe, die die Bankiers Averof in Alexandria
Syngros in Athen und die Wittwe Zariſt der
griechiſchen Regierung im Falle einer Kriegserklärung
gegen die Türkei zur Verfügung geſtellt haben, auf
Milklivnen-Fr., wovon die Hälſte ſofort und der
Reſt in zwei Monaten ausgezahlt werden ſoll.

Die Türken legen die macedoniſche Küſte ent
lang Torpedos, um die Ausſchiffung griechiſcher
Truppen zu verhindern. Nunmehr iſt von Muradli
der 44. Militärzug mit dem 52. Redifbataillon nach
Saloniki abgegangen. Jm türkiſchen Haupt
quartier zu Elaſſona wurden zwei griechiſche
Spione eingelieſert, angeblich ein Oberlieutenant
und ein Unterofſizier. Dieſelben werden wahr
ſcheinlich ſtandrechtlich erſchoſſen werden.

Mit den türkiſchen Kriegsvorbereitungen an der
griechiſchen Grenze ſcheint der Sultan unzufrieden
zu ſein. Nach einer Meldung der „Times“ ſoll er
den türkiſchen Oberbefehlshaber Marſchall Edhenr
Paſcha nach Konſtantinopel berufen haben, unr
ihn mit eingehenden Befehlen zu verſehen. Nach
einer Wiener offiziöſen Meldung hat Edhenm
Paſcha ſeine Demiſſion angeboten. Die
Erſetzung deſſelben durch einen anderen Offizier
gilt als unmittelbar bevorſtehend. Durch die
von Riaz Paſcha und anderen Aegyptern ver
anſtalteten Sammlungen für die türkiſche
Kriegskaſſe ſind 15000 Pfund aufgebracht
worden der Khedive hat 2500 Pfund beigeſteuert.

Jn Mäcedonien iſt es bereits zu ernſt
haften Kämpfen zwiſchen den Freicorps der
Führer Takis und Veludas mit den türkiſchen
Truppen gekommen. Die Aufſtändiſchen ſuchen die
von Chriſten bewohnten Ortſchaften gegen die
Plünderung der türkiſchen Fouragiere zu ſchützen
und beſonders das Wegtreiben der Pferde und
Mauleſel für die türkiſche Artillerie zu verhindern
Der macedoniſche Corpsführer Takis hat ſich in
Kaſerio, drei Meilen von Greveng entfernt, ver
ſchanzt und den Angriff zweier türkiſcher Bataillone
ſtegreich zurückgewieſen. Jn Marxinkopi, zwei Stunden
von Saloniki, wurde der Arzt Kokroſos, ein griechi
ſcher Unterthan aus Euböa, mit ſeiner ganzen
Familie von plündernden türkiſchen Soldaten er
mordet und ſein Haus völlig ausgeraubt.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich- Arrgarzr. Der Kaiſer und die
Kaiſerin von Oeſterreich ſind am Freitag von
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überſandte dem Präſidenten Faure ein Tele
gramm, in welchem er ſeinem Danke Ausdruck giebt
für die vielen Aufmerkſamkeiten, die der Kaiſerin
und ihm erwieſen ſeien. Das ungariſche Ab
geordnetenhaus beendigte am Freitag die

Budgetberathung. Der Finanzminiſter reichte das
Finanzgeſetz ein, nach welchem die Geſammtausgaben
Ungarns für das Jahr 1897 475 269870 Gulden,
die Einnahmen 475 332 505 Gulden betragen. Der

Meberſchuß beträgt ſomit 62635 Gulden.
Frankreich. Der PanamaSkandal tritt

in eine neue Phaſe. Die Pariſer Blätter melden,
der Unterſuchungsrichter Poitevin iſt aus London
mit allen Papieren Artons zurückgekehrt. Er
äußerte einem Berichterſtatter gegenüber, die Papiere
beſtätigten ſämmtlich die Enthüllungen
Artons. Jn Kammerkreiſen verlautet, angeſichts
der Erregung und des Unbehagens, welche die

Arton Angelegenheit im Parlament hervorgerufen
habe, würden einzelne Deputirte interpelliren, falls
die Unterſuchung ſich hinziehen ſollte.

England Im engliſchen Unterhauſe theilte
der Staatsſecretär Chamberlain mit, es ſei ein
Telegramm vom britiſchen diplomatiſchen Vertreter
in Transvaal eingetroffen, in welchem derſelbe
die von der Regierung von Transvaal geſtellte
Entſchädigungs- Forderung eingehend aus
einanderſetzt. Die Forderung müſſe von derg

„Chartered Compagny“ erwogen werden, Gegenſtand
einer juriſtiſchen Unterſuchung ſein und auch von
der Regierung geprüft werden dann erſt ſei ein
Schriftwechſel mit der Regierung von Transvaal
möglich welcher hoffentlich nicht lange dauern werde.
Ehe dieſe Schritte alle erfolgt ſeien, ſei es unmöglich,
weitere Aufklärungen zu geben.

Fpanten. Auf den Philippinen brachen
nach Meldungen aus Manila 25 Eingeborene,
welche im Gefängniß ſaßen, aus und tödteten die
Gefangenenaufſeher. Jn der Stadt entſtand eine
Panik. Soldaten verfolgten die Entkommenen und
tödteten ſechs von ihnen.

WMarokkg. In Marokko hat nach einer
Depeſche aus Melilla zwiſchen den Beni-Sikar-
Kabylen und dem Stamm der Frajang ein Zuſammen
ſtoß ſtattgefnnden, bei dem 5 Mann fielen und
zahlreiche verwundet wurden.

Fdamerikg. Die Revolution in Uru
guay nimmt immer größern Umfang an. Nach
einer früheren, von der gegenwärtigen Regierung
ſtammenden Meldung ſollten die Aufſtändiſchen bereits
geſchlagen und auf der Flucht begriffen ſein nach
einer Meldung des „Reut. Bur.“ dagegen hat am
Donnerstag bei Payſandu zwiſchen den Revolutio
nären und den Regierüngstruppen ein größeres
Gefecht ſtattgefunden, in welchem gegen 1000
Mann getödtet und verwundet ſein ſollen. Das
Gefecht endete mit dem Siege der Aufſtändi-
ſchen. General Tajes wird zum Oberbefehlshaber
der Armee ernannt werden.

Füdnfrikg. Der Verfaſſungsconfliet
in Tranvaal iſt beendet. Nach einem Telegramm
der „B. N. N. aus Prätoria haben die Richter
des hohen Gerichtshofes der Transvaal Regierung
einen Brief geſandt, worin ſie verſprechen, daß ſie
nie mehr die Machtbefugniß für ſich in Anſpruch
nehmen wollen, die Gültigkeit der Geſetze und
Beſchlüſſe des Volksraads anzufechten. Dieſes
Verſprechen macht dem bisherigen Conflick ein
Ende.

Deutſchland

Berlkin, 21. März. Die ganze Stadt Prangt
im Feſtſchmuck! Faſt kein Haus iſt zu ſehen, das
nicht mit Fahnen und Guirlanden geziert iſt. Jn
allen Schaufenſtern ſind Kaiſerbüſten aufgeſtellt, um

geben mit Blumen und Lorbeeren. Ungeheure
Menſchenmengen ſäumen die Hauptfeſtſtraßen ſeit den
frühen Morgenſtunden ein. Der Hauptſtrom bewegt
ſtch natürlich auf der Straße Unter den Linden bis
zum Schloß Ungemein florirt der Handel mit
Kornblumen. Alles, Jung und Alt, Groß und
Klein trägt die Lieblingsblume Kaiſer Wilhelms I.
im Knopfloch. Einen recht hübſchen Anblick bieten
die Pferdebahnen und Omnibuſſe, die gleichfalls
dekorirt ſind. Nachdem geſtern Abend der König
von Sachſen und der König von Württem
berg hier eingetroffen waren, erfolgte heute früh
8 Uhr die Ankunſt des Prinzregenten von
Bayern, vom Kaiſer, ebenſo wie der König von
Sachſen, perſönlich am Bahnhofe einpfangen. Um
10 Uhr heute früh begaben ſtch das Kaiſerpaar,
die kaiſerlichen Kinder, die Kaiſerin Friedrich
ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſtnnen des königl.
Hauſes und die hier anweſenden Fürſtlichkeiten nach
der Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche, woſelbſt die
Gedenkfeier für Kaiſer Wilhelm I. ſtattfand. Die
glänzenden Galawagen der Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften boten wie immer, ein farbenprächtiges
Bild. Laute Hochrufe ertönten, ſo oft eine Fürſt

Menkone über Ventimiglia abgereiſt. Der Kaiſer lichkeit vorüberfuhr. Der Wagen der Kaiſerin wurde
ganz beſonders laut begrüßt. Nach Schluß des
Gottesdienſtes in der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche
bot ſich auf der Rückfahrt zum Schloſſe daſſelbe
Schauſpiel dem Auge dar. Der Kaiſer begab ſich
nach der kirchlichen Feier zum Potsdamer Bahnhofe,
um die dort eingetroffenen Fahnen und Standarten
derfenigen Regimenter, von denen der verſtorbene
Kaiſer Chef war, dem Palgis Kaiſer Wilhelms I.
zu überführen. Dem Kaiſer, der große Generals-
uniform trig, voran ritt die Leibgendarmeerte, dann
folgte das Muſtkcorps, eine Compagnie vom Alexander
Regiment mit den hiſtoriſchen Blechmützen und
eine Schwadron GardeUlanen. Direkt hinter dem
Kaiſer wurden die Fahnen und Standarten getragen.
Der glänzende Zug bewegte ſich vom Potsdamer
Bahnhofe die Königgrätzerſtraße entlang durch das
herrlich dekorirte Brandenburger Thor über die
Mittelpromenade Unter den Linden zum Kaiſer
WilhelmPalais, in welches die Fahnen bis morgen
untergebracht wurden. Lauter Jubel brach aus, als
der Kaiſer ſichtbar wurde. Gegen 1 Uhr löſte
ſich der Menſchenknäuel Unter den Linden auf.
Viel Aufſehen erregten beſonders auch die ruſſiſchen
Soldaten, lauter kernige Geſtalten mit tiefgebräunten
Geſichtern; jeder derſelben wurde von einem
hieſigen Soldaten begleitet. Jn der Mittagszeit
wurde es etwas ruhiger auf der Feſtſtraße. Jm
Schloſſe fand Frühſtückstafel ſtatt, an der ſämmtliche
hier weilenden Fürſtlichkeiten Theil nahmen. Erſt
gegen 4 Uhr ſtellte ſich die Menſchenmenge wieder,
um die Fahrt des Kaiſerpaares und ſeiner hohen Gäſte zum

Opernhauſe, wo um 5 Uhr „Théaitre pare ſtattfand, zu
erwarten. Dieſelbe Vorſtellung wie im Opernhauſe,
das Schauſpiel 1812“, wurde zu gleicher Zeit
auch im Schauſpielhauſe und im Neuen Königlichen
Dperntheater (Kroll) gegeben. Den drei Vorſtellungen
wohnten auf Befehl des Kaiſers die Schüler der
Berliner Lehranſtalten bei. Um 8 Uhr fand in der
Bildergalerie des Königlichen Schloſſes Feſttafel
ſtatt. Das war der erſte Feſttag der Hundertjahr
Feier! Der Himmel hatte wenigſtens theilweiſe ein
Einſehen. War es auch ziemlich kühl und trübe
und ging auch ein etwas heftiger Wind, der die
Fahnen luſtig flattern ließ, ſo blieb man doch von
einem Regen verſchont. Und das war ſchon etwas
werth angeſichts der ſchlechten Witterung der letzten
Tage!

(Die (JIſt) Einnahmen des Reiche s)
an Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver
brauchsſtenern ſind im Monat Februar ziemlich
ſtabil geblieben. Die Zolleinnahmen ſind zwar um
5 Millionen Mark geſtiegen, dagegen iſt der Ertrag
der Verbrauchsabgabe vom Zucker um demſelben
Betrag geſunken. Infolgedeſſen iſt die Geſammtein
nahme in der Zeit vom l. April 1896 bis Ende
Februar nur von 614990 325 Mk. auf 673 076664
Mk., die Mehreinnahme alſo von 66052 785 auf
auf 66 704 991 Mk. geſtiegen. Der Rückgang der
Einnahme aus der Börſenſteuer iſt noch immer im
Zunehmen; derſelbe belief ſich Ende Februar auf
etwa 6,7 Millionen Mark. Dagegen ſtieg die
Mehreinnahme aus der Poſt und Telegraphenver
waltung auf 141350 356 Mark, auf den Reichs
eiſenbahnen auf 3 650000 Mark.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. März Den
dritten Tag der Berathung des Marineetas im
Reichstage eröffnete Abg. Dr. Barth. Nicht darauf komme
es an, daß, ſondern wie „Weltpplitik“ getrieben werde.
Anſcheinend ſtänden wir im Begriff, eine ſchneidige, aben
teuerliche Politik zu inauguriren. Die Vorlage müſſe ſachlich
geprüft werdeu. Die Frage ſei nur, ob die beiden Kreuzer
in dieſem oder im nächſten Jahre bewilligt würden. Aus
dieſer Maus könne nicht der Elephant einer Regierungskriſis
entſtehen. Ob die Nothwendigkeit beſtehe, jetzt ſchon mit
der Verſtärkung der Flotte vorzugehen, darüber könne man
auch nicht mit ſeinen engſten Freunden verſchtedener Meinung
ſein. Ein Theil ſeiner Partei werde einen der beiden
Kreuzer ſchon jetzt bewilligen. Nachdem Saatsſecretär
Hollmann auf die geſtrigen Ausführungen Vollmar's
und Richters exrwidert, erging ſich Herr v. Stumm in
den lächerlichſten Uebertreibnngen. Die Ablehnung der
Kreuzer erinnert ihn an den Verkauf der deutſchen Flotte
durch Hännibal Fiſcher Man wolle die Flotte „verkümmern
laſſen. Nur die Koſten für die Ausführung des Planes
von 1873 ſeien geſtiegen (2) Die Flotte müſſe groß genug
ſein, um eine Küſtenblockade ſprengen zu können. Auch der
Nordoſtſeekanal mache eine große Flotte nothwendig, ſonſt
könnten unſere Schiffe im Kanal eingeſchloſſen werden
(Ells der Nordoſtſeekanal gebaut wurde, hieß es umgekehrt,
wir erſparten eine Flotte dadurch.) Eine große Flotte ſei
auch nothwendig, um die Ernährung der Landarmee
während eines Krieges zu ermöglichen. (Als ob die
Neutralen nicht dafür ſorgen würden Die Finanzlage
hindere nicht; beſſer ſei es, jetzt einige Millionen Schulden
zu machen, als ſpäter Milliarden an Kriegscontribukionen
zu zahlen. (JIm Falle eines unlgücklichen Landkrieges wird
daran auch die größte Flokte nichts ändern. Abg. Bache m
vertheidigte mit großer Lebhaftigkeit die Stellung des
Centrums das Centrum ſei nicht der Handelsjude des
Reichstags, auch folge es nicht dem Kommando
einiger Führer. Nach einer kurzen Erwiderung des
Grafen Poſadowsky wurde die Debatte geſchloſſen
Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abgeordneter
von Kardorff und dem Vizepräſidenten Schmidt
über den Fall von Eynern, von dem Bachem

geſagt hakte, er ſei von allgemeinen Wahl
müſtert“ worden, d. h. er habe ſich vergeih pold a
Reichstagsmandat beworben, kommt es zur in de
über die einmaligen Ausgaben im OelMarineetats, d. h. über die Schifsban ſadt, die
willigung der erſten Rate für ein Panzerſht ſfen, in
(Erſatz König Wilhelms) erfolgt in nan dene Ha
ſtimmung mit 245 gegen 91 Stinemen. Mi Am Ko
die beiden konſervativen Parteien, die Nativnal iſt 3
freiſ. Vereinigung, das Eentrum und Welfen v 2 i d
außer Hirſchel und Köhler), Ahlwardt und nord od
Elſäſſer nahmen an der Abſtimmung wicht on Ei
über Kreuzer 0 wird namentlich abgeſtinnt und Um
derſelbe mit 204 gegen 143 Stimmen hl nen
Parteigruppirung war dieſelbe wie vorher, in u
Abgg. Barth, Gaulke, Lüttich, Maager und aſeſor
der freiſ. Bgg.) (Köpp Wiesbaden fehlte) mit winſ Schreib
Der Reſt der einmaligen Ausgaben und h
ordinarium der Marine wurde unter Bewilreiber
großen Trockendocks in Kiel nach den Anträ en re
comimniſſion erledigt. Die Fortſetzung der Etat einer
wurde auf nächſten Mittwoch vertagt. Iltung de

S puptmarHerrenhaus (Sitzung vom 29. März. du
haus hielt heute eine kurze Sitzung ab, in wühranke!
Petitionen und kleinere Vorlagen erledit t
Der Geſetzentwurf, betr. Abänderun g des Ja m Mann
(Trennung der Jagdbezirke durch Schienenwege) u toll w.
der etwas veränderten Faſſung des Abgeordten worau
angenommen. Der Antragvon Woyrſch, ber gen be
erhöhung für Regierungsaſſeſſoren reſp frühere ein i
Anſtellung, wurde abgelehnt. Die nächſte Sihn ſehren

erſt Ende April ſtatt. h der
e ſſtgen SAbgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20 Mi in zwei

Abgeordnetenhaus erledigte heute debattelos den Ehe zig
indireeten Steuern Beim Etat der die m
Steuern erhob Abg. von Eynern, dem fer
Gothein von der Freiſinnigen Vereinigung an geine klei
anſchloß, Beſchwerde über die Art der Beanſann Herüh
Declarationen. Finanzminiſter v. Miquel gab ch nur
Berſehen vorgekommen wären in Folge verkehru d ein
legung der Rechtsbeſtimmungen. Er habe in Foln un
angeordnet, daß die Beanſtandungen der Steuer intrat,
nur in Form der Nachprüfung erfolgen ſollten m hauſe
Verletzende zu vermeiden. Die übrige Da le
unerheblich. Auch der Etat der directen Steun e
ganz erledigt. Die nächſte Sitzung findet am De
Fatt mit der Tagesordnung Kleinere Vorlagen n L
Berathung des Geſetzes über da e Richker geh

Merſe
Die Mitglieder des Reichstage Penſ

der Kaiſer zur Abendtafel am Montag i n
d. M. nachmittags 57, Uhr im Schloß e Jeri
Galavorſtellung im Opernhauſe am Abend de ſorben.

Tages eingeladen. ſendenDem Abg. Hauſe iſt ein Geſetzenkwiul ſatt.

gangen, der die Ueberſchreitung der e Fei
koſten für den Dortmund-Emskang tag es
15. Millionen Mark oder genau 147500 begann
regelt. Davon waren 4770000 Mk. n ünſeren

Jahre 1892 auf die Vergrößerung der en, zu
bemeſſungen, Schleppungsſchleuſen u ſ. w. undere
rechnet Die thatſächliche Ueberſchreitung h und S
demnach 998 000 Mark, die in Fol Garniſo
Verzögerung des Baues von 1886 bis Mondere
nothwendig wurde. Die Geſammtkoſten d ind J
Frühfahr 1898 fertig werdenden Kanals h Morgen
79430060 Mark, nach Abzug des Betrag wehen
Intereſſenten von 4856 967 Mark noch 660 fern h
Mark, während nur 58 400000 Mark i Deeor

ſind Wilhelme e der VProvinz und Umgegend
Naumburg, 20. März. Der Sturni d

hier geſtern das Pferdezelt des Circus Da i
über den Haufen, ſo daß die Thiere darunter zu n
kamen. Es machte dem Perſonal viel Mi Melnah

ſelben zu beruhen. ndt Magdeburg, 20. März. Geſtern eben
mittag wurden von dem faſt fertiggeſtellten n St
flügel des Neubaues Hohendodelebenerſtr h die
Dachgeſchoß zur Hälfte ſeiner Länge von den r
wüthenden Sturm und gegen die Gebäude kmal
ſchon bebauten Nachbargrundſtückes auf das und
zwiſchen liegende, in der Ausſchachtung ben
Grundſtück geworfen. Von den zwei bei der
ſchachtung beſchäftigten Arbeitern konnte ſich
die Magd. Ztg. meldet, einer noch rechtzeit
Sicherheit bringen, während der andere, Na
Scheil, unter das herabſtürzende Gebälk gihe
Nur mit großer Mühe gelang es den dort
ſchäftigten Bauhandwerkern, den Verunglückten den
ſeiner unglücklichen Lage zu befreien l her
dauernswerthe hatte außer einem complizirten hre
bruch und ſchweren Rippenbrüchen auch noch i
Verletzungen erlitten. Bald nach ſeiner Ueberfih er
in das ſtädtiſche Krankenhaus erlöſte ihn der Minſſche

von ſeinen Qualen. h evanGraditz, 19. März. Am 26. d. von m Milits
mittags 1 Uhr ab findet im kgl. Hat u
Graditz der öffentliche Verkauf von zwei H.
(1889 und 1892 geboren), von 22 Wal

hloſſen

enſein

(1892 und 1893 geboren) und von 22 rich
(1883 bis 1893 geboren darunter die d iegeborene engliſche Vollblutſtute Stone Deah, hen 19

Die zu verkaufenden Pferde werden am 25.. nd
von 12 Uhr mittags ab unter dem Reiter n J
ſämmtliche Pferde ſind mehr oder weniger n

zum Theil auch gefahren. wird



ſſor Hr. H. 600 Mark aus einem Kiſtchen
n Schreibtiſches in ſeiner Privatwohnung ge

u rDu neerg, 17. Für die Hinterbliebenen
rägen v er Exploſton Verunglückten hat die
r Etat s der Dynamitfabrik zu Hilbersdorf der

iuptmannſchaft Freiberg 10000 Mark über

M r hin vhrankenberg, 19. März. Hier wurde ein
le Mann von einem Hunde gebiſſen,
n ollwuthverdächtig erſchien und getödtet
bheorng worauf ſich nach Unterſuchung die Ver

ber en beſtätigten.her et e 19. März. Wegen ſtarker Ver
n her ägyptiſchen Augenkraukheit unter

n Shultindern wurde die Volksſchule auf
M h drei Wochen geſchloſſen.

n Cipzig, 18. März. Der 32 Jahre alte
der der eines hieſtgen Rauchwaarengeſchäfts
a a e kleine Blükhe am Halſe. Durch ſeine
auſ Berührung mit Fellen und Pelzwaaren

gab ch nun Staub in die offene kleine Wunde
verein nd eine Anſchwellung verurſacht. Als
en antrat, begab ſich der Mann nach dem
ſollten u hauſe St. Jacob, woſelbſt man Milzbrand

Nah e.
Steuen

a Localnachrichten.
WMerſeburg, den 23. März 1897.

chstaphe Penſionär Auguſt Hering hier, geboren
ontag h Juli 1796 auf dem Rittergute Niegripp
chloß e Jerichow, iſt am Sonntag früh gegen
bend orben. Die Beerdigung des im 101. Lebens

enden Veteranen findet Dienſtag Nachmittag
ent wut ſatt.

der De Feier des hundertjährigen Ge
skanlages des hochſeligen Kaiſers Wil
540 begann hier am Sonntag Vormittag mit
k. n inſeren Kirchen abgehaltenen Feſtgottes

der Men, zu denen ſich die Militär und zahl
ſ. w andere Vereine in eorpore mit ihren

itung ind Standarten eingefunden hatten. Für
Jole Warniſon fand nach dem Hauptgottesdienſte

bis Mundere kirchliche Feier im Dome ſtatt. Die
ſten und Plätze unſerer Stadt hatten ſchon vom
nals h Morgen an ein reiches Feſtgewand angelegt.
Betrag wehen Fahnen und Flaggen von Dächern

64 fern herab, während in den Schaufenſtern
ark h Deeorationen mit Bildern und Vüſten der

Wilhelm Friedrich und Wilhelm I. die
der Vorübergehenden feſſeln. Trotz der

Ed. n regneriſchen Witterung zeigten denn
e Hauptſtraßen der Stadt einen äußerſt

e i Verkehr, der zu dichten Menſchenmaſſen
e zuh als am Abend die Zeit des Zapfen
Muh Kanrückte. Letzterer nahm ſeinen Weg

eilnahme der Militär, Geſang-, Turn
u ind ſonſtiger Vereine, ſowie der Feuerwehr

Alten ſrvom Marktplatze aus durch die Hauptſtraßen

rin Stadt, über den Neumarkt, den Dom
m den e die Altenburg, um über die Halleſche
Gebaun nd durch das Gotthardtsthor am illuminirten
n de enlmal vorüber wieder in die Stadt zurück
g ben n ſich in der Breiteſtraße aufzulöſen.
e der en Vereine zogen nach ihren Lokalen
e ſche loſe den erſten Feſttag durch ein geſelliges

kenſein

ehe ſoeben zur Ausgabe gelangten Jahres

älk gut unſeres Domgymnaſiums pro
S iſt von allgemeinerem Intereſſe

n entnehmen Das Lehrer Collegium
em Direckor, dem Konrector, 2 Profeſſoren,

in wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer, 1
noch n und 3 kechniſchen Lehrern, zuſammen

e Die Frequenz der Schule am
wies 134 Schüler nach, darunter

ſche 36 Auswärtige und 3 Ausländer,

Der

Stpendien empfingen 23 Schüler,die h ganz 3 Schüler, zur Hälfte 10
den n Chörſänger der Schule erhielten
m 25. e zuſammen 195. Mk. Der Reife
ter gehen e der Schule (gegründet bei der
ger t h wie im Jahre 1875) betrug

9 3896,91 M.ne Das ablaufendewird M zd Mittwoch den 7 April er. geſchloſſen,

das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den
22. April er. Die Schulfeier zum hundertfährigen
Geburtstage Sr. Majeſtät des hochſeligen Kaiſers
Wilhelm l. findet Montag den 22. März er., vor
mittags 9 Uhr, im großen Saale ſtatt, wozu
insbeſondere die hieſigen Behörden und die Ange
hörigen der Schüler freundlichſt eingeladen werden.
Die Anmeldung neuer Schüler kann am 8., 9. oder
20. April er., vormittags von 11 12 Uhr im
Amtszimmer des Directors erfolgen.

Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr raſten die
Pferde des Fleiſchermeiſters F. hier mit ihrem
leichten Wagen, auf dem ſich mehrere Hammel be
fanden, führerlos über den Stadtdamm, bogen am
Durnplatze nach dem Sixtithore ein, jagten den ab
ſchüſſigen Weg hinunter und wurden ſchließlich in
der Schmaleſtraße aufgehalten. Beim Einbiegen in
letztere flog der Wagen gegen das Schurig'ſche Eck
haus, beſchädigte die Wände und zertrümmerte die
Ladenthür. Hier ſcheint ſich auch eines der Pferde
erheblich verletzt zu haben.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung

vom 18. März 1897.
Der Dienſtknecht A. zu Zöſchen wurde wegen

Geſindepolizeiübertretung vom zuſtändigen Amts
vorſteher auf Grund der Verordnung vom 8. Nov.
1810 in eine Geldſtrafe von 5 Mark genommen,
welcher für den Fall der Zahlungsunfähigkeit 2 Tage
Haft ſubſtituirt waren. Hiergegen hatte A. Wider
ſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Es erfolgte dem Antrage entſprechend
Freiſprechung.

2) Der Gutsbeſitzer Sigismund H. aus Witzſchers
dorf, 42 Jahre alt, noch unbeſtraft, iſt des Haus
friedensbruchs, der Beleidigung und Bedrohung mit
Begehung eines Verbrechens angeklagt. Er hat ſich
am 3. Dezember 1896 zu Piſſen aus den Geſchäfts
räumen des Gaſtwirths G., in denen er ſich unge
bührlich benommen hatte und ohne Befugniß verweilte,
auf die Aufforderung des Wirthes ſich nicht entfernt,
iſt nach ſeiner gewaltſamen Entfernung nochmals
widerrechtlich in dieſelben eingedrungen und hat
dabei den G. durch Worte beleidigt und zugleich
bedroht, ihn todtſchlagen zu wollen. Wegen des
Hausfriedensbruchs und der Bedrohung erfolgte
Freiſprechung, wegen Beleidigung wurde auf eine
Geldſtrafe von 10 Mark oder 2 Tage Gefängniß
erkannt..

3) Der Arbeiter W. aus Großgoddulg, gebürtig
aus Keuſchberg, 44 Jahre alt, vielfach vorbeſtraſt
wegen Beleidigung, groben Unfugs, Hausfriedens
bruchs und Körperverletzung, iſt angeklagt, am
9. Dezember v. J. zu Keuſchberg auf der Dorfſtraße
zwiſchen 10 und 11 Uhr nachts ungebührlicher Weiſe
ruheſtörenden Lärm und groben Unfug verübt zu
haben, indem er daſelbſt lant ſchrie und ſchimpfte,
ſowie verſuchte in das Wohnhaus des Schneider
meiſters R. einzudringen, wobei er eine Latte von
der Stacketthüre abriß. Er iſt ferner noch angeklagt,
den Schneidermeiſter R. mit der Begehung des
Verbrechens des Todtſchlags bedroht und den Kauf
mann R. daſelbſt, den Privatmann S. und den
Gemeindevorſteher B. durch Worte öffentlich beleidigt
zu haben. Er erhielt eine Geſammtſtrafe von 5
Wochen Gefängniß. Den Beleidigten wurde die
Publikationsbefugniß zugeſprochen.

4) Die Dienſtmagd B. hier in Unterſuchungshaft,
geboren zu Balgſtedt am 8. April 1352, noch nicht
beſtraft, hat zu Porbitz in der Zeit vom Herbſte
vor. bis Ende Februar d. J. ſortgeſetzt den Gaſt
wirth Sch. an Würſten, Speck und Schinken, an
Wein, Zucker und Kaffee, an Stearinlichtern,
Cigarren und Poſtwerthzeichen beſtohlen und hat
daſür eine Freiheitsſtrafe von 2 Wochen Gefängniß

zugeſprochen erhalten. e
5) Die Dienſtmagd Minna B. in Zöſchen, geb.

am 18. Juni 1876 zu Radewell, noch unbeſtraft,
iſt ebenfalls des Diebſtahls bezichtigt und geſtändig,
im vergangenen Jahre ihrer Mitmagd Anna K.
mehrere Handtücher in der Abſicht weggenommen zu
haben, dieſelben ſich rechtswidrig zuzueignen. Dieſe
wurde wie beantragt zu einem Tage Gefängniß

verurtheilt e6) Der Salinenarbeiter St. W. zu Keuſchberg,
geboren daſelbſt am 25. Dezember 1859, unbeſtraft,
iſt der Beleidigung des dortigen Lehrers beſchuldigt
verübt im Dezember v. J. Das Urtheil lautet auf
10. Mk. Geldſtrafe oder 2 Tage Gefängniß und
Publikationsbefugniß für den Beleidigten. Bean
tragt wurden 30 Mk. oder Tage Gefangniß.

7) Die unverehel. Aufwärkerin Sidonie W. hier,
17 Jahr alt und noch nicht beſtraſt, iſt ängeklagt,
im Dezember 1896 hier einem Andern Heizungs
material geſtohlen zu haben. Antrag und Erkenntniß
beſtanden in Freiſprechung.

8) Der Knecht F. hier inhaftirt, gebürtig aus
Walbeck, 16 Jahr alt, nicht vordeſtraft, iſt der
Betrugs, Betrugsverſuchs und des Diebſtahls an
geklagt und der ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren

Handlungen geſtändig. Er hat 1896 zu Leung den
Gaſtwirth G. um die Zeche geprellt und verſucht
auf den Namen eines Andern ihn 3 Mark baares
Geld abzuſchwindeln. Außerdem Hat er einem ſeiner
Mitknechte in Spergau einen Regenſchirm und
andere Gegenſtände geſtohlen. Es würde gegen ihn
auf zuſammen 5 Tage Gefängniß erkannt.

9) Der Gärtner Sch. aus Cöthen, 44 Jahre alt,
mehrfach vorbeſtraft und der Arbeiter K. aus
Kaltemarkt im Saalkreiſe, 38 Jahre alt, ebeufalls
vorbeſtraft, beide in Unterſuchungshaft, ſind am
8. d. M. in Zoöſchen beim Betteln betroffen. Sch.
erhielt 3 Wochen Haft und Ueberweiſung an die
LandesPolizeibehörde, K. 2 Wochen Haft.

10) Ebenfalls wegen Bettelns in Unterſuchungs
haft und angeklagt war der Arbeiter K. aus Hoſigkau
bei Deſſau. Er hat am 11. d. M. hier gebettelt
und iſt mit 3 Wochen Haft beſtraft.

Vermiſchtes.
(Unterſchlagungen.) Wegen langjährigen Unter

ſchlagungen in dem wiener Tabakhauptlager, im Werthe von
mehr als 150000 Gulden, wurde außer dem Director
Foſchum und dem Großhändler Loew, jeht auch der Haupt
controleur Pichl verhaftet.

Wegen Jnfluenza) iſt das Lehrerſeminar in
Kös lin geſchloſſen worden. Die Hälfte der Seminariſten
iſt erkrankt.

Ein Bergarbeiter Ausſtand) iſt, wie aus
Gleiwitz gemeldet wird, in dem dortigen Rebier ausgebrochen.
Die Bergarbeiter der Paulusgrube des Valentinsſchachtes
haben ſich den Streikenden der Wolfganggrube angeſchloſſen.
Jnsgeſammt befinden ſich jetzt 800 Mann im Ausſtande.
Die Verwaltung hat allen Arbeitern, welche bis zum nächſten
Dienſtag die Arbeit nicht wieder aufnehmen, die Entlaſſung
angedroht.

Krupp' ſtiftete aus Anlaß der Kaiſer WilhelmFeier
eine Million Mark zur Ergänzung der ſtaatlichen Arbeiter
Fürſorge auf ſeinen Werken, ferner 100000 Mk. für das
Kinderheim in Eſſen außerdem wurde eine weſentliche
Vergrößerung der Krupp'ſchen Arbeitercolonie Altenhof
angeordnet.

Ein heftiger Sturm) tobt ſeit Freitag über
Belgien. Der Lütticher Bahnhof hat gelitten; die Dächer
des Bahnhofs und der Güterhalle in Micheoux bei Lüttich
wurden fortgeriſſen. Das Städtchen Her ve bei Brüſſel iſt
ganz verwüſtet. Der deutſche Cirkusdirector Schumann
wollte während der Oſterfeiertage in Charleroi Vor
ſtellungen geben und ließ auf der Place de Manege einen
großen Cirkus erbauen. Der ganze äußere Bau war
fertig; nur im Jnnern waren noch die Arbeiten auszu
führen. Donnerstag Nachmittag zog über Charleroi der
Sturmwind dahin. Zwei Stöße und der ganze Cirkus
ſtürzte wie ein Kartenhaus zuſammen. Zwei Arbeiter
wurden dabei durch Arm und Beinbrüche ſchwer verletzt.
Schumann erleidet einen beträchtlichen Verluſt

Durch einen Schuß) durch das Fenſter wurde in
Zögershof bei Königsberg i. Pr. am Freitag Abend der
Gutsbeſitzer Rofengarth in der Wohnſtube, die ſeine
Frau mit dem Kinde eben verlaſſen hatte, ermordet. Der
Thäter iſt enkkommen. Vermuthlich liegt ein Racheact vor.

(Doppelſelbſtmord.) Der 54 Jahre alte Haus
eigenthümer Malermeiſter Johann Steenbock vom Spandauer
Berg 19 in Chaärlottenburg hat mit ſeiner 45jährigen
Ehefrau am Donnerstag die Häuslichkeit verlaſſen. Das
Ehepaar hat fünf Kinder eine Tochter iſt verheiratet, ein
Sohn ſtudirt, ein anderer iſt im Geſchäft des Vaters thätig
und die beiden jüngſten Kinder ſind noch unerwachſen. Am
Freitag erhielt der eine Sohn von ſeinem Vater einen mit
dem Poſtſtempel Erkner verſehenen Brief, worin er den
Kindern mittheilte, daß er ſich gemeinſam mit, der Mutter
das Leben nehmen wolle, für dieſen Schritt um Verzeihung
bat und den Wunſch äußerte, dort begraben zu werden, wo
man die Leichen finde. Wie verlautet, ſind die beiden
Leichen Sonnabend Morgen in der That bei Erkner aus
dem Waſſer gezogen worden. Die Veranlaſſung zu dem Doppel
ſelbſtmord ſcheint im Vermögensverfall zu liegen. Eine
andere Darſtellung geht dahin, daß Steenbock mit Mündel
geldern ſchlecht gewirthſchaftet habe.

Die Gräber der Märzgefallenen.) Unterm
18. März meldet man aus Berlin Stärker als in den
letzten Jahren war heute der Andrang zu den Gräbern der
in Friedrichshain ruhenden Märzgefallenen aus dem
Jahre 48 und größer als in früheren Jahren war die
Zahl der Kränze, die von demokratiſchen, ſozialdemokratiſchen
und anarchiſtiſchen Vereinen Berlins und außerhalb nieder
gelegt wurden. Die Polizei hatte, wie immer, umfaſſende
Vorſichtsmaßregeln getroffen, fand aber keinen Grund zum
Einſchreiten. Nur einige wenige Widmungen und Verſe
auf den Kranzſchleifen fielen der Scheere zum Opfer; ſo
folgendes „Wir wollen Freiheit, wollen Licht und Recht,
nicht länger ſei das Volk das Schaf der Hütten, nicht länger
ſei das Volk des Fürſten Knecht, wir wollen Menſchenrecht
und Menſchenſittten“, ebenſo das bekannte „Euch fällte die
ſchleichende Niedertracht.“ In den „Berliner Neuſt. Nachr.“
verlangt ein alter Abonnent, daß die Gräber der Märzge
fallenen in Friedrichshain kaſſtirt werden ſollen, da ſie ja
ſchon 49 Jahre beſtehen und mit ihnen nur Unfug getrieben
werde

Aus der ruſſiſchen Arme r. Das Begzirks-
Kriegsgericht in Warſchau verurtheilte den Oberſten der
Grenzwache Telakowskij wegen Begünſtigung des Schmuggelns
und Betheiligung an ſolchen zu vier Jahren Zwangsarbeit
in Sibirien und zum Verluſt aller Standesrechte. e

(Ein merkwürdiger Heiliger.) Der katholiſche
Pfarrer des Vorortes Herdern bei Freiburg i. B. ver
weigerte am vorletzten Sonnabend nach der „Frankf. Ztg.
einem 18 jährigen Mädchen, das er zu Faſtnacht maskivt
geſehen hatte, die Abſolution. Die Mutter des Mädchens
begab ſich am Montag zum Pfarrer, um ein gutes Wort
für ihre Tochter einzulegen. Bei dieſem Anlaſſe vhrfeigte
der Pfarrer die Frau derart, daß ihr das Blut zur Naſe
und zum Munde herausſchoß. Nun verlangte der Pfarrer,
die Frau ſolle das Blut am Boden aufputzen, und als die
Frau ſich weigerte, Zes zu thun, ſchlug er ſie, bis ſie be
ſinnungslos war. Die Frau liegt heute noch zu Bette und
iſt in ärztklicher e Der Vorgang iſt bei der
erzbiſchöflichen Behörde, aber auch bei der Staatsanwalt
ſchaft angezeigt.

h
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An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Lem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Familien Nachrichten.

M e
Statt beſonderer Meldung
Sonntag früh 4 Uhr entriß uns

der unerbittliche Tod nach kurzem
Krankenlager meine einzige, innigſtge
liebte Tochter Knnna in ihrem 13.
Lebensjahre, was mit der Bitte um
ſtille Theilnahme tiefbetrübt anzeigen

verw. FLa vie Günther
webst Angehörigen.

Merſeburg, den 21. März 1897.
Die Beerdigung ſindet Mittwoch

den 24. d. M., nachmittags 3 Uhr,
von Trauerhauſe, Brühl 3, aus ſtatt.

e

e

TodesAnzeige.
Sonntag Morgen verſchied nach kurzem

Leiden unſer lieber Vater, Großvater und Ur
großvater, der Penſiongir

u gut evingeim 101. Lebensjahre
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

v Uhr vom Trauerhauſe, Roßmarkt 11, aus
ſtatt.

Civiſſandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 15.--21. März 1897.
Eheſchließungen: der Quartiermeiſter

Karl Albert Fritz Wolſchke mit Julie Martha
Hedwig Krautmann, in Hannover; der Jnge-
nieur Peter Joſeph Nepp mit Klarag Antonie
Schiedt, gr. Ritterſtr. 17; der Barbierherr
und Heilgehülfe Heinrich Chriſtian Reichen
bach mit der verw. Lagerverwalter Rudolph
Marie Wilhelmine Henriette Emilie geb
Kloth, Markt 13.

Geboren: dem Handarbeiter Albert ein
S., Neumarkt 11; dem Dreher Liebau ein
D. Steinſtr. 3; dem Polizei Sergeant Dietz
eine T., Hüterſtr. 3; unehel. T dem Landes
Seeretär Petſch eine T., Bismarckſtr. 2; den
Auſtreicher Förſter ein S., Naumburger Str
b dem Gärtnereibeſitzer Taubmann ein S.,
Lauchſtädter Str. I dem Mühlknappen
Hobus ein S., Neumarkt 75; dem Schuh-
macher Hobe ein S., Lennager Str. 3 dem
Schloſſermſtr. Pontel ein S., Brühl 12; eine
unehel. T dem Hülfsheizer Walther ein S.
Breiteſtr. dem Kaufmann Schulze ein S.
Lauchſtädter Str. 6a; dem Maler Ferchland
ein S., Vorwerk 1.

J Hirtenſtr
o

SAmtlichzes.
Bekanntmachung.

Am 24. d. M. beginnen auf dem Schieß
and hinter dem Bürgergarten die Schieß
bungen der hieſigen Garniſon. Wir
warnen vor unvorſichtiger Annäherung an
die Schußlinie, insbeſondere vor dem Betreten
der Promenade am hinteren Gotthardtsteiche
während des Schießens.

Eine rothe Fahne auf dem Kugelfange iſt
das Zeichen, daß geſchoſſen wird.

Merſeburg, den 20. März 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Ein Pferd,
Riiſſe, lammfromm, paſſend
für Handelsleute, iſt billig zu

S verkaufen
Saalſtraße Nr. 4.

S allen verdsrbenen

haften Zuſtandes der Leber

ſchlafſoſen Nüächten,

Schkensitz, Döllnitz Lütz
Hulle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma Hubert rich Leipzig Weſtſtraße 82,
drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga
twein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 190,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchfaft 920,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurzel as I

a Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

e Hubert Mrich'schen

agenleicence!l
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenkeiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerzen, schwere Verdauang ocker Versehleimung

Zzugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

ç erVerdaunngs und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Allrich“ räuterZubert Allxich“ ſche Kräuter
3 Dieſer Känter- Wein iſt aus vorzüglichen heilkräftig be 2

fandenen Kräutern mit gutem Wein hereitet, und Kärkt
S und hekeht den ganzen Verdannngsoeganitsmus des Menſchen H

Z ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt O
5 alle Hkörungen in den Wlukgefößen, einigt das Wlut von

Kraunkmachenden Htoſſen und wirkt 6
fördernd auf die Neudildung geſunden Blutes, G

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuker-Weins werden Magenübel meiſt
ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Symptome, wie Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbreunen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chrouiſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,
Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaſloſigkeit,

ſowie Blukanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leiven) werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein

behebt jedwede Unvervaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen-

Hagetes, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräſftung n

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank
Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer

Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter

Wein giebt der geſchwächten Lebenskraſt einen friſchen Jmpuls. FE Kräuter
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, veruhigt die
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben.
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

R Gebrauchsantueiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. o
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

Merſeburg Lauchſtädt, Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal Ouerfurt,
en, Markranſtädt, Dürrenberg, Weiſzenſels,

Stuhlverſtepfung

r

a

Wein.

0,0.

n Kräuter v ein.

Wer ohne Vorkenntniſſe engliſch
Wechſellehre e. practiſch erlernen,
hufs Bildung einer Ortsgruppe Merſ
Bildungsverein, Berlin,

Aufruf an Ale.
franzöſ. Volksſprache, opp., einf. Buchf., Correſp.

oder ſich darin fortbilden oder üben will, wird be
eburg um Einſendung ſeiner Adreſſe an den Reform

Leipziger Str. 48, gebeten

Beevon meinen ſtattlichen,
Mlinmorkas, à Stück nur 15 Pf.

Gelbevt. Poſtſtraße 9.

vorzüglich legenden

Eine Partie guter

Jugendschriften
T Bände deutſche Jugend von Lohmeyer,
Schwabs deutſche Voltsbücher und andere) iſt
ſehr billig zu verkaufen

Weise Mauer 13. I.
Umzugshalber

verkaufe meine edlen Zuchttauben in
allen verſchiedenen Sortken, nur gute Brüter,
zum Einkaufspreiſe.

Auch ſind Tauben umzutauſchen.
Gustav Ehrentraut, Vorwerk 19.

Confirmanden-BRock,
f. neu, billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der 9. Exped. Bl.
Ein für ſich beſtehendes

Haus mit Garten
iſt zu vermiethen und jederzeit zu beziehen

Weißenfelſer Straße 2.

Mehlreiche Speiſctartoſſeln
verkauft im Ganzen und Einzelnen

omann, Lauchſtädter Straße 9.
3

Hochfeine mehleriche

Speisekartoſtem
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen

G. Kohnmanne,
Unteraltenburg, Winkel G.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen und
E. April zu beziehen.

Eine Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend
aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehr
und Stallung für APferde, ſowie Garten, ſt
event. getheilt ſofort oder zum J. Aprik z

Clobigkauer Straße 20.vermiethen

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
und I. April oder I. Juli zu beziehen

Feumarkit 10.

Wohnung zum Preiſe von 60 80 Thlr
zum 1. Oetober geſucht. Adreſſen unter K. G
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgstrasse 10.
Eine anſtändige Schlafſtelle
offen Brauhausſtraße 4.

Hypothekenkapitaſien
vermittelt Fried. V. Kumnth.

Leimdünger,
gemahlenen, offerirt pro Ctr. 2 Mk.

Otto Gauclig, Fiſcherſtr. 9.

Der neue Curſus
für Kunst- und Handarbetten,
Sehnſttzeſehnen u. Zzuseh melden
beginnt den

29. März.
Biise Naumann

in grosser Auswahl empfichee

ar W. Von

ſohn treten

hausſchlachten

von abends S Aühr ab, in du

des 100. Geburtstage

ſtatt. Hierzu werden alle en
hörigen der Vereinsmitglieder, h
unſerer Beſtrebungen und ſolche

Gesangbig
Fär tat und

Schulbvch- und Papier
gegr vör 1716. Buchbinderei

e ThüringischesTechnikum nen
Föhere t. mittiere Pachechi ſ.
Elektro- und Maschinen- i bejBlektro- u. Masq en en 9
Werkmeister. s Direktor Je

V eHafens Nähe
bewährtes diätetiſches Nährn
mann bekömmlich, zu haben
Fräulein Foh. eunter, N.
Paul Wäther, oRüch. Schurig,

Ehriſkop
als Fußzbodennnſtrich beſſ t un

er des

che de
von Jedermann leicht angelbbraun, mahngont, eih recht

baunt und gräaufalſllung
Franz Christoph an

Allein ächt in Merſeburg gttes

Leber ſerl.d derDienſtag

e Lindenſt hrten

M.. högabeſ

hält Dienſtag den 23. Mi den
mittags 3 und abends 8 Uhr i Mk.

e nen t auim Saale des C asino ah ſlreiche

F. AnAm Mittwoch den 24. ſnnah

Krone eine
Gedächtniß
ſeligen Kaiſers Will

wollen, herzlich eingeladen. Feſt t

die Plätze anweiſen. h
5 6 er tZutritt.

Die Kriwird am Montag den 5 Av n
öffnet und ſind die in derſelben gen zu
den Kinder bei den Diakonſſt hge We

melden. eine i.Suche zum ſoſortigen ltige
kräftigen und fleißigen Pubengär

d eHausburſchen
Frmanig-

Br. Schreiber in
Ein Mädchen u ſt ſhaffen.
Monate alten Kindes und leichte e Zögli
wird ſofort event 1. April geſu gleichen

Sraun Oiga ginnen niſchen
Ein Dnſtadchen ihnend. J geſucht Oberbreite n

77 7 e arHochſte und nedeigfe Mielen
vom 14. bis mit 20 h voWeizen, pro 100 Kl. 1650 n

ddiel

Roggen, do. 1390 reits v
Gerſte, do. vdergelegHafer, do. n hiſerpaarErbſen, do. 20 nLinſen do. 30 n 9Bohnen, do. t lung
ren do G n annſchaRindfleiſch on der Keule), athten N

r e eitet vBauchfleiſch pro Kilo vSchweineſleiſch, do. n d zwar
Schöpſenfleiſch, do n ſſichtigun
Kalbfleiſch do
e vus e rntirnHeu pro 100 Kilo
Stroh, do.

h

T. Der vereinExtrabeilage von Friedrich Heh i Straß
ſchweig, betr. Große Weſen nten,

o deren Brut, Maden, Holzwürmer ec., welche in Mobeln,
Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenem Apparat unter

onGardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden dine m
Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadutt

Betten und Wäſche von Kranken werden desinſizirt bei Otto Bernhaudt, Jlar t
Verantwortliche Redaction, Druck und Verleg von Th. Rößner r Merſeburg.
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